bu, No. 48. Mittwochs 


| ach richten vom Kriegsſchauplatze. 
10 Buchareſt, vom 6. Februar. — Einer An⸗ 
e des ruſſiſchen Generals Malinofsky aus Sem⸗ 

Velge hat die Citadelle von Turnul (Tur⸗ 

+ welche aller eee mit Nikopolts 
raubt war, zu kapitukiren verlangt, und der 
era Malinofsky hat die Kapitulationspunkte 
u Ratifikation an den General Grafen Langeron, 
ber fogleich ſelbſt nach Turnul abging, über⸗ 


J Späteen Nachrichten aus Buchareſt vom gten 
M. zufolge, hat ſich Turnul bereits ergeben, 


E Deut ſchlan d. . 
We vom e — Wir haben 


Aschrichten vom roten d. M. aus Insbruck über die 
® ſe Sr. Maj. des Könige. ie Straßen waren fo 
a nie Sahne bedeckt, daß die Pferde trotz der groͤß⸗ 
könn ſtrengung nur Schritt vor Schritt vorwaͤrts 
dag ten, obwohl die Landgerichte und Poſt⸗Aemter 
| halt Roͤgliche gethan hatten, den Weg fahrbar zu er⸗ 
ge Acht Mann mußten immer neben dem Wagen 

„ihn zu ſtätzen und die Bahn, wo es goͤthig, zu 
wien. Erſt am Abend waren Se. Mejeflät in Mitten⸗ 
unte angekommen, und ſetzten kurz darauf die Reiſe 


ker denſelben Schwierigkeiten nach Insbruck fort, 


1 „Aller höchſtdieſelben des Morgens um 7 Uhr an⸗ 
1 en. Der Monarch gedachte ſich dort bis gegen 
Uresag aufzuhalten, und ſodann den Weg uber den 
N — anzutreten. Der kaiferl. oſterr. Behörden 
ten d bereitwillig Alles gethan, mn die Schwierigkel⸗ 
Wape elten zu erleichtern. Buß Se. Maj eis nach 
fyn; gehen werden, ſcheint allerdings gegruͤndet zu 
etwa doch gedenken Allerhoͤchſtdieſelben dort ſich nur 
e acht Tage aufzuhalten, Wenn hier geſagt 


NE 


den 25. Februar 189. 


wird, daß der Obriſt Heidegger Befehl erhal- * 
ten habe, ſich aus Nauplion eben dahin zu begeben, 


ſo beruht dieſe Meldung auf einem, hier allerdings 
ziemlich verbreiteten Geruͤchte, das aber eben ſo wenig 
Grund zu haben ſcheint, als die Verbindung, in 
welche Jemand ſich veranlaßt finden koͤnnte, nach den 
Angaben jenes Artikels die Reiſe des Koͤnigs nach 
Neapel mit der Gegenwart der drei Geſandten daſelbſt 
und mit dem Gegenſtand ihrer Verhandlungen zu 
bringen. l 2 
Daymſtadt, vom ꝛ4ten Februar. — Das grotz⸗ 
herzogliche Regierungsblatt enthält. heute folgende 
unterm sten d. erlaſſene Bekanntmachung des groß⸗ 
herzoglichen Miniſteriums des Innern und der Juſtiz: 
Des Großherzogs Koͤnigliche Hoheit haben, auf die 
Bitte der Stadt Offenbach, und in der Abſicht, hier⸗ 
durch den Handelsverkehr des Großherzogthums zu 
befoͤrdern, allergnaͤdigſt beſchloſſen, daß kuͤnftig zu 
der Zeit und auf die Dauer der Frankfurter Meſſen, 
auch zu Offenbach zwei Meſſen gehalten werden ſollen. 


Waͤhrend der Dauer dieſer Niaſſen iſt der Handels⸗ 


verkehr der dieſelben Beſuchenden, in Offenbach nicht 
einhelmiſchen Inlaͤnder und Ausländer, von aller Ge⸗ 
werbſteuer und von den in den Zunft⸗ und Corpora⸗ 
tionsverhaͤltniſſen liegenden Beſchraͤnkungen befreit, 
und es ſollen ſowohl zur Aufrechthaltung der Sicher⸗ 
heit, als wie zu Befaͤrderung der Bequemlichkeit des 
Meßvepkehrs, die erforderlichen poltzeilichen Maaß⸗ 
regeln getroffen werden. Namentlich iſt beſtimmt 
worden, daß nach Art. 3. des Geſetzes vom 3. Juny 
1821 bel dem Meß verkehr je Offenbach von Käufern 
und Verkäufern nach jedem beliebigen Maaße und 
Gewicht ſoll uͤbereingekommen werden koͤnnen, auch 
fol unverzüglich eine oͤffentliche Waage zu Offenbach 
errichtet, und die- Beſtimmung der moͤglichſt gering 
zu regulſrenden Waaggebuͤhren, ſo wie die Taxen für 


* 


U 


die Fubrloͤhne und Handarbeiten, nachtraͤglich oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden. Ueber die Einführung 
eines Wechſelrechts zu Offenbach und uͤber das ge⸗ 
tichtliche Verfahren in Handels ſachen, fo wie über 
Vervielfaͤltigung der täglichen Correſpondenzgelegen⸗ 
heiten zwiſchen Offenbach und Frankfurt a. M., ha⸗ 
ben des Großherzogs koͤnigl. Hoheit ſich nähere Bes 
ſtimmung vorbehalten, und was die Beruͤhrung des 
Offenbacher Meß vverkehrs mit der großherzogl. Zoll⸗ 
verwaltung betrifft, ſo wird daruͤber von der groß her⸗ 
zogl. Zoll⸗Direction eine beſondere Bekanntmachung 
erlaſſen werden. 

Nachrichten aus Boitzenburg vom 12. Febr. ſagen: 
„Es ſcheint noch ungewiß, ob die Chauſſee nach Ham⸗ 
burg von bier über Lauenburg oder über Buchen ges 
fuͤhrt wird; indeſſen find die Arbeiten auf erſtern Ort 
zu bis zur Grenze vorgeruͤckt. Sehr wuͤnſchenswertb 
waͤre es, wenn bie neue Straße in Zukunft auch fuͤr 
unſere Produkten⸗Transporte benutzt werden koͤnnte, 
was gegenwaͤrtig die vielen Zoͤlle verhindern, die ſchon 
am hieſigen Thore anfangen und bis nach Hamburg 

fortdauern.“ f 


Frankreich. > 

Parls, vom 14. Februar. — Am taten hatte der 
Fuͤrſt von Pollgnac abermals elne Audienz beim Könige. 
Die Berathungen uͤber den Municipal⸗Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf haben vorgeſtern in den Bureaux der Deputir⸗ 
tenkammer begonnen und find geftern fortgeſetzt wor⸗ 
den; man glaubt, daß in der geſtrigen Verſammlung 
auch die Commiſſion zur Prüfung des gedachten Ent⸗ 
wurfes ernannt worden ſey. Für das Geſetz in Be: 
treff der Dotation der Pairskammer find zu Commiſ⸗ 
farien gewählt worden: der Baron Laguette de Mor⸗ 
nay, Hr. von Cormenin, der Baron kepelletler d Aul⸗ 
nay, der Marquis von Bizemont, Herr von Caſſaig⸗ 
noles, der Graf Harscouet de St. Georges, Herr 

Raudot, Herr von Ricard und Herr Calmont. 


In der heutigen Sitzung der Palrskammer wird 
derſelben aufs Neue das peinliche Militalr⸗Geſetzbuch, 
womit fie ſich ſchon im vorigen Jahre beſchaͤftigt 
hatte, vorgelegt werden. 

Geſtern verſammelten bie Deputirten ſich in ihren 
Bureaux, um ſich mit der. vorläufigen Prüfung der 
der Kammer vorgelegten Geſetz⸗Entwuͤrfe zu ber 
ſchaͤftigen. e 

Herr von las Caſes hat der Deputirten⸗ Kammer 
eine Bittſchrift eingereicht, worin er verlangt, daß 
das Wahlfaͤhigkeits⸗ Alter der Deputirten von 40 auf 
30 Jahre herabgeſetzt werde; ſchon früher hatte er 
eine Schrift uͤber dieſen Gegenſtand herausgegeben. 

Das Journal des Debats bemerkt in Bezug auf die 
diesjährige Sitzung der Kammer: „Das Programm 


\ 
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an ſich reißen wollt. 


dieſer Sitzung iſt nunmehr bekannt. Wir mifen, 
welchen Gefrgen man ſich befchäftigen wird. t abe 
nen wir noch das Budget und einige interpretia ih, 
Geſetze hinzu, ſo iſt dies dle ganze Arbelt der dies 1 
rigen Sitzung, — eine ernſte und wichtige Arbeit, fel 
wenn das Communalgeſetz nicht mit darunter geb ih 
Die Wichtigkeit dieſes Geſetzentwurfes aber überftill 
alle andern. Er iſt es, der der ganzen Seſſion ein 
einen eigenthuͤmlichen Character leihen und aus d . 
Jahre 1829 eine denkwürdige Epoche machen wir 
Die erſte Wirkung, welche die Vorlegung des geda 
ten Geſetzes hervorgebracht hat, iſt auch, wir ge eben 
es laut, daß fie dem Miniſterlum neue Kraft gegebe 
dat. Dies iſt eine Thatſache, die Nlemand ſich ber 
deblen kann, ſelbſt die Gegner des Miniſterlums nicht. 
Es fragt ſich nun: wie werden die Minifter ſich dier 
neuen Kraft bedienen? werden ſie ſich einen neuen 
Collegen zugeſellen, oder werden ſie das Proviſorlung 
im auswärtigen Departement fortbeſtehen lat FR 
Sie ſollten hierüber wohl nachdenken, und ſich de 
guͤnſtigen Augenblick nicht abermals entſchluͤpfen al 
ſen, um einen Entſchluß zu faſſen, der jetzt als 7 
unabhängig erfcheinen wuͤrde. Wer weiß, ob es PL, 
terhin dazu noch Zeit ſeyn wird? Die Miniſter m. f 
gen übrigens ja nicht glauben, daß wir bei dieſem 
Zureden ein perſönliches Intereſſe im Auge haben 
Dies iſt gewiß nicht der Fall, und um ſie davon 4. 
Überzeugen, nehmen wir keinen Augenblick Anſtand, 
einzugeſteben, daß, wenn fie das Proviforium noc) 
ferner beſtehen laſſen wollen, fie ſolches ohne Gefahn 
und ohne irgend ihre Ehre zu vergeben, koͤnnen. 1. 
wie lange wird dies dauern? Dies muß man bed 
ken. Schließlich noch ein Wort über unfere jetta 
Laͤrmſchlaͤger; fie behaupten, daß Frankreich von de f 
Geiſte des Aufruhrs und der Unabhängigkeit beſeel 
ſey, und daß ein ſolches Volk nur mit eiſernem Se 
ter regiert werden koͤnne. Und doch empfängt die 
an Freiheit angeblich unerſaͤttliche Frankreich, 0 
wle feine Feinde behaupten, ſtets darauf bedacht i 
Alles zu verſchlingen, die Geſetze, wonach jene Fre, 
heit durch die Ausübung der koͤnigl. Gewalt gem 60 | 
wird, mit Freude und Erkenntlichkeit. Hiernach dall 
man wohl nicht ſagen, daß das Volk die Negieru 
Das Minlſterlum bat das leicht! 
und einfache Geheimniß entdeckt, Frankreich zu reg, 
ren; es giebt weiſe und billige Geſetze, die einerfeiß® 
den Volksfreiheiten gänftig find, während fie andere, 
feits den Vorrechten der Krone nichts vergeben. Wa 
uus betrifft, fo koͤnnen wir, wenn wir an unfere fee 
here Stellung denken und die Gegenwart mit der Ver 
gangenbeit vergleichen, uns zu der Statt gefundenen 
Veränderung nur Gluͤck wünfchen. Noch find kaum 
zwei Jahre verfloſſen, daß ein neues Geſetz erſchlel, 
welches uns einen Kampf auf Leben und Tod berel 
tete. Damals ging man freilich der Freiheit ans 8 


= 


be * 
| . aber iſt davon keine Rede; die neuen Ge⸗ 
diecumf rfe erkennen vielmehr diefe Freiheit an. Die 
Reef on iſt kein Kampf mehr zwiſchen dem Minis 
Ach Frankreich; ſie iſt eine Art von Conferenz, 
zutlicher Vergleich, wo Jedermann, in der Haupt⸗ 
f derſtändittanden, ſich nur noch uͤber Nebenpunkte 
haften, andigen ſucht, um das Gefeg möglichft zu vers 
— Hierauf ſind die Bemuͤbungen Aller, auch 
fthe anfrigen gerichtet. Wir werden die neuen Ges 
deren t all' der Sorgfalt und all' dem Eifer prüfen, 
iu Inter nur immer faͤhig ſind, und dabei kein ande⸗ 
Landes ese verfolgen, als das des Thrones und des 


a früher wie gewoͤbnlich das Schloß zu St. Cloud 
ein ben, und daß ber König gegen Anfang des Auguſts 
ne Reife nach der Normandie antreten werde. 


6, Die Marſchallin Fuͤrſtin von Eckmuͤhl hat 

E, auf den 

ö Eu des Kriegs- Minifterlums eine Penfion von 

8 Fr. erhalten 

dat e Stellung des Miniſteriums iſt folgende: Es 
zi nicht gerade eine beſtimmte Aggregation, auf die 

ſich ſtuͤtzen kann, aber es kann fo ziemlich auf Alle 

| en, wenn es fich von einer wichtigen Abſtimmung 

| eine Maaßregel des Öffentlichen Wohls handeln 
- dohl' Die Deputirtenfammer beſteht jetzt aus fünf 
el unterſchiedenen Fraktlonen, der linken Seite, 


195 Quotidienne will wiſſen, daß der Hof in dieſem 


en, ſich 


dere 


nigen. 
fia, das Miniſterium zu thun, und es zählt haupt⸗ 
kachlich auf diefes Nichtvorhandenſeyn von Agglome⸗ 


blieben, wie in der letzten Gefflon. 


ſen, oder unter dem Patronate gewiſſer Chefs 
imen. So leitet der 


& 


d 
te gehorcht der Bank der Blächoͤfe und dem Marg. 
8 oug. Die Adreſſe hat keine Schwlerigkelt era 
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fahren. Man hat nur bemerkt, daß die Biſchoͤfe bei 
der Abſtimmung keinen Theil nehmen wollten, um 
die Ordonnanzen vom 16. Junius nicht zu billigen. 
In der Deputirtenkammer zeigte ſich etwas Aehnliches 
indem die äuß erſte Rechte ſich entfernte. Die Abwe⸗ 
ſenbeit des Hrn. v. Laferronnays iſt immer ein großer 
Unfall für das Miniſterium. Wer dem edlen Grafen 
auf ſeiner Reife begegnet iſt, verſichert, daß er durchaus 
nicht mehr im Stande ſey, die Geſchaͤfte wieder aufs 
zunehmen. Dadurch möchten fi dann alle jene 
Schwierigkeiten wieder erneuern, von denen wir fruͤ⸗ 
ber Zeugen geweſen find. (Allg. Ztg.) 


Ein neuer Beitrag zu den ſchon oft gegebenen Be⸗ 
weſſen, wie die franzoſiſchen Apoſtoliſchen ſich der 
Preßfreiheit gegen das Ausland bedienen, ift die Be⸗ 
dauptung, man koͤnne an der Wohnung des Generals 
Jackſon, des kuͤnftigen Praͤſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, dle Schädel der von ihm 
einft beſiegten Dberhäupter der Wilden in Florida 
angenagelt ſehen. Diefe Behauptung ſtebt in einer 
Antwort auf eine biographiſche, ehrenvolle Notiz, 
welche der Conſul Warden über den General hatte 
drucken laſſen. 


Aus Calais vom 4. Februar ſchreibt man: Der Ca⸗ 
pitain Dillon, der die Stelle aufgefunden hat, wo 
kapeyrouſe verunglückt iſt, hat ſich am Sonntag in 
unſerm Hafen ausgeſchifft, um dem Koͤnige, der ihm 
den Orden der Ehrenlegion verliehen bat, die mirges 
brachten Gegenſtaͤnde, die von dem Schiffbruch übrig 
geblieben find, vor Augen zu bringen. Ste beſtehen 
in 5 metallenen Kanonen, einem Mortler, einem fils 
bernen Degengriff, einem zinnernen Barblerbecken, 
einem ſilbernen Löffel, deſſen Stlel abgebrochen iſt, und 
der zum Hauptſchmuck einer der Schoͤnen der Malicolo⸗ 
Inſeln gedient hat. Alle dieſe Gegenſtaͤnde tragen das 


Franzoͤſiſche Wappen. 8 

5 S Dan ien. ET 
Madrid, vom 3. Februar. — Nach den neueren 

in der hleſigen HofsZeltung enthaltenen Bulletins über 


das Befinden der Königin, iſt Ihre Maj. fortdauernd 
in völiger Geneſung. ‚RI J. fortdauırn 


„Unter den s bis 700 Indefinidos und Illimitados, 
welche von hier verbannt worden find, befinden ſich 
zwei Officiere von der Glaubens⸗Armee. Am letzten 
Sonnabend begaben ſich etwa hundert Perſonen, die 
Eltern, Frauen und Kinder der Vertriebenen, nach 
dem Königlichen Luſtſchloſſe Pardo, um den König um 
Ruͤcknahme des Verbannungs⸗ Befehls zu bitten; 
dieſer befand ſich aber in Madrid. Der Finanz⸗Ml⸗ 
niſter iſt mit dieſer Maaßregel ſehr unzufrieden, und 
befuͤrchtet, daß ſie in der Meinung des Auslandes dem 
Credite Spaniens Nachtheil bringen koͤnne.“ 


z 


tige 
Bill zu ihrer Erloͤſung ins Parlament einbringt. Was 


0 — . 


Valencla, vom 24. Januar. — In ber vorigen 
Nacht wurde zum erſten Male der neue Leuchtthurm 


auf der Kuͤſtenſpitze del Muelle angezuͤndet. Sein 


Licht gehoͤrt zu den glaͤnzendſten und am beſten einge⸗ 
richteten auf der ganzen Spaniſchen Kuͤſte. In einer 
Höhe von 404 Fuß uͤber der Meeresflaͤche refleftiren 9 
ſtarke Flammen in einer bedeutenden Menge von Hohl⸗ 
ſpiegeln, die fortwaͤhrend in kreis foͤrmiger Bewegung 
erhalten werden und ein ungemein lebhaftes Licht con⸗ 
centriren, das fuͤr die Schifffahrer dieſer Gegenden 
von unabſehbarem Nutzen ſeyn wird. 


England. 
Fondon, vom rr. Februar. — Es ſcheint jetzt 


beſtimmt zu ſeyn, daß der König nicht früher als 


gegen Mitte Maͤrz nach London kommen werde, es 
ſey denn, daß irgend eine dringende Angelegenheit die 
Gegenwart Sr. Majeſtaͤt im Pallaſte von St. James 
fruͤher nothwendig mache. g 
In gewiſſen Zlrkeln, ſchreibt man aus Dublin, if 
das Geruͤcht im Umlauf, als ob Hr. Wm. Pates Peel 
dem Sohne des Marquis v. Stafford in der Stelle 
des erſten Secretairs von Irland folgen werde. : 

Der bekannte W. Cobbett tadelt in feinem woͤchent⸗ 
lichen politiſchen Regiſter auf das Heftigſte die beab⸗ 
ſichtigte Maaßregel der katholiſchen Emancipation, 
und zwar um deshalb, weil, wie er ſagt, die Katho⸗ 
liken, wenn ſie fortwaͤhrend vom Genuß aller Rechte 
und Freiheiten ausgeſchloſſen bleiben, mit uns vereint 
auf eine Parlamentsreform hinarbeiten würden, wo⸗ 
durch man hoffen duͤrfte, Alles auf eine gute Art 
beendigt zu ſehen. a 

In der Times lieſt man: „Für die katholiſche 


Sgche erhebt ſich jetzt die Stimme der Nation in ihren 


würdigen Nepräfentanten, und diejenigen Theile 
der Volks⸗Intelligenz, die außerhalb des Parlaments 
der Verbreitung bürgerlicher und religtoͤſer Freiheit 
entgegen ſind, werden auch innerhalb deſſelben von ih⸗ 
ren wuͤrdigen Organen vertreten. Vor mehreren Mo⸗ 
naten wurde es als etwas Ausgemachtes angenom⸗ 

daß Hr. Peel das einzige, Hinſichts ſelner Faͤ⸗ 


me 
a biskelten zu beachtende Indiolduum ſey, das ſich im 


Unterbauſe den Anfprüchen der Katholiken widerſetze. 
del iſt derſelbe der amtliche Vertheidiger dieſer An⸗ 
ſpruͤche geworden; ja, noch mehr, er wird der thaͤ⸗ 
gent unſerer leidenden Mitbuͤrger, indem er die 


hat nun dieſe merkwürdige Veraͤnderung in dem be⸗ 
achtungswertheſten Gegner der Emancipation hervor⸗ 
gebracht? Wir wenden uns mit dieſer Frage an die⸗ 
ſenigen, die ihre Bigotterie auf der Landſtraße zur 


Schau tragen, an den Rumpf der nun zerſtuͤckelten 


Braunſchweiger. Was kann Herrn Peel zu dieſer 


Aenderung bewogen haben? War es ein abſtracte 


Ralfonnemene? — Nein! Denn er bekennt ſich noch 626 annehmen. L. tal 


dieſen Gegenſtand fo ſehr verändert haben? Sagt 


dem fie gäi 
4 Als die Zeit 


>> | - | 


zu denſelben Geſinnungen über dle Katholiken, 
ſonſt feine ausſchließliche Oppoſitſon geleitet ba 
War es irgend ein perfönliches Intereſſe? — 
moͤglich! Denn Herrn Peels vornehmſt s Inte 
naͤmlich fein Ruhm, iſt, ſeit feiner erſten Theilnaß 

an der Politik, immer auf Anti 1 8 8 


gründet geweſen. — Alſo, was ſonſt hat ihn U 
ſchaffen? — Die Nothwendigkeit! Er ha, 
ſelbſt bekannt, daß Beduͤrfniß des Staates, Sichel 
moͤglichkeit eines laͤngeren Widerſtandes, die Sie 
heit des Reiches, welche das erſte Regierungs⸗ Pe 
bildet, die ſchreckliche Gefahr, der man ſich ausſez Bi 
wenn man mehreren Millionen Brittiſchen Unter, 
nen noch länger die geſetzliche Ausübung ihres Re 
verweigerte — dieſe haben ihn bewogen. Was abe 
fragen wir weiter, um den Orangiſten eine noch vo 
guͤltigere und entſcheidendere Frage vor, ulegen, e 
kann die Anſichten des Herzogs von wa e 


das! Iſt der Herzog ein Mann, den man aus a 

Meinung ſo leicht vertreiben kann? Von feinem pl 
im Parlamente verfünder er dem Lande, daß es, ohn 
die große Frage zu erledigen, unmoglich hi 
weiter zu kommen. Wird dieſe furchtbare 
klaͤrung den Cleriſei-Maͤnnern von Oxford und 0% 
Orange⸗Maͤnnern von Vriſtol nicht genügen? IR. 
Herzog wohl ein Mann, der ſich leichter in Fu 
jagen, als überzeugen läßt.’ A 
Aus Mancefter ſchrelbt man: | 
Beſſerung im Handel hat ſich noch in 
funden. In weißen baumwollenen Waaren ift in 
letzten Tagen zwar abel 
durchaus keinen Einfluß auf ein Steigen der Preife ge 
habt hat. Auch die Twiſt⸗Preiſe find nicht beſſer g ö 
worden, und wenn man die Healer ge Jahres 
buliche Lebhaftigkeit be 


ber den Brand der Kathedrale von Pork 
denſelben zufolge ſind die Mauern und überhaupt dle 


inmal ftaı 
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en Koſten der Unterhaltung von Theatern ſind in 
gland boͤer, als in irgend einem andern Lande; 

ben Jabetichen Ausgaben des Coventgardens Theaters 
un . man von 47 bis 59,000 Pfd., was taͤglich 
gabe br 3 bis 400 Pfd. ausmacht; unter diefen Aug: 
Wen gehören 26,000 für die Gehalte der Schauſpie⸗ 

| rem Einnahmen wechfeln von so bis 80,000 Pfd. 


8 Niederlande. 
N raſſel, vom 9. Februar. — In einigen hleſigen 

keln unterhält man ſich jetzt mit Geruͤchten eigen⸗ 
air, doch auch 
erh Folitifchen Verhältniffe Europa's, ſagt man dort, 
ten ſeit einiger Zeit einen neuen Charakter. Die 


wohl ſehr unverbuͤrgter Art. 


uterbrochenen Verhandlungen der großen Cabinette, 

enen auch einige Mächte zweiten Ranges Theil 

nen, bezwecken nicht nur die Beendigung des 
5 giuftandes im Orient, und die Ausgleichung 
fü treltigkeiten zwiſchen Portugal und Braſilten, 
f ndern auch eine Vereinigung aller Maͤchte gegen die 
N Nich mehr um ſich greifenden antimonarchiſchen 


gung bekommen, daß im Weſten diefelden Grund⸗ 
ie mehr und mehr Fortſchritte machen, welche bei 
zeiten des Kalſers Alexanders die Monarchen 
ichſam in einem permanenten Congreſſe hielten, 
deren Bekaͤmpfung man damals als die größte 

d heiligſte Pflicht aller Fuͤrſten betrachtete. Man 

* aubt alfo die Nothwendigkeit ſey wieder vorhanden, 
fan Intereſſen und Forderungen Einzelner dem Ger 
zaumtwohle unterzuordnen, und mit vereinten Kraͤf⸗ 

u gegen ein Syſtem zu wirken, das die beſtehende 
ednung untergraben will. Wenigſtens ſollen dar⸗ 
wer Noten gewechſelt, und Inſtruktlonen ertheilt 
Ferden ſeyn, die inſofern ihren Zweck nicht verfehlen, 
and die größte Eintracht zwiſchen den Mächten her⸗ 


len ſollten, als dieſe durch den Zeitgeiſt zu einer 


j 


| don Selbſtvertheidigung aufgefordert find. Der 


mit Aengſtlichkeit angeſehene Krieg zwiſchen Rußland 
aud der Pede an ſich kann, nach dieſen Anſichten, 
deniger Beſorgniſſe erregen, als die Umtriebe einer 
Vartpei, welche durch die Dauer deſſelben Vortheile 
RS erringen hofft, und man glaubt daher daß der 
fer Nikolaus, ſelbſt bei weniger gemäßigten Ges 
ungen, ſich beſtimmen laſſen wurde, bier einen 
Aſtand eintreten zu laſſen, und in den Tagen der 
ahr feinen Alllirten zur Seite zu ſteben Graf 
Watucewicz, der einer der thaͤtigſten Arbeiter unter 
ien verewigten Kalſer Alexander war, und die dama⸗ 
igen Geheimniſſe der ruropäifchen Polltik eben fo 
genau kannte, als er von den Abfichten feines derma⸗ 


in 


Injipien, Man hat, wird binzu geſetzt, die Ueber⸗ 


onarchen unterrichtet iſt, dürfte, ſagt man, 


— 


den dortigen Konferenzen uͤber die griechiſche Frage 
beizuwohnen, in denſelben fuͤr die Erweiterung und 
gaͤnzliche Unabhaͤngigkeit des griechiſchen Gebiets zu 
ſtimmen, und eine vorlaͤufige genaue Uebereinkunft in 
den Inſtruktionen der Botſchafter, welche mit der 
Pforte unterhandeln koͤnnen, zu verlangen) — eln 
von der allgemeinen Vorausſetzung abweichendes 
Intereſſe geben koͤnnten. Alle dieſe Geruͤchte ſcheinen 
uns jedoch, wir wiederholen es, noch ſehr apoktyph. 
Allgem. Zeit) 

Dreiundſiebenzig Staͤdte haben ſchon Bittſchriften fuͤr. 
die Freiheit des Unterrichts, die Jury u. ſ. w. ange⸗ 
fertigt. > 

Herr Weißembruch in Brüffel iſt im Begriff, das 
vollſtaͤndigſte Muſikalien⸗Magazin, das im Koͤnigreiche 
iſt, zum Verkauf zu bringen. Mehr als 30 Jahre 
find zur Vervollſtaͤndtgung dleſer ſchoͤnen Sammlung 
verwendet worden, worin ſich alles Meiſterhafte der 
alten und neuen Muſik beiſammen findet, und Parti⸗ 
kuren vorhanden find, die man in Wien und Paris ſelbſt 
ſchwerlich finden wuͤrde. 

„% M a SD n 

St. Petersburg, vom zx. Januar (12. Febr.) 
— Seine Majeftät der Kaiſer haben geruhet, am 
a9ſten Januar, Morgens, den Grafen von Fiquel⸗ 
niont, wirklichen Geheimerath und Generalmajor in 
Dienſten Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt, der von 
ſeinem Monarchen mit einer außerordentlichen Bot⸗ 
ſchaft an Seine Kaiſerliche Majeftät beauftragt iſt, in 
einer Privataudienz zu empfangen. 5 

Odeſſa, vom faten (24.) Januar. — „Die 
neuerdings angekommenen Koloniſten melden uns die 
nahe Ankunft einer betraͤchtlichen Zahl anderer, welche 
fi im naͤchſten Fruͤhling aus der Schweiß hierberbe⸗ 
geben werden, ungeachtet der Abmahnungen, wodurch 
man im Auslande ſie abzuhalten ſtrebt. Der maͤchtig 
Schutz, deſſen die hier beftehende, Schweigerfolents 
das Glück hat zu genießen, ein Schuß, den fie immer 
zu verdienen ſuchen wird, die Fortſchritte, welche ſie 
ungeachtet der Hinderniſſe und Unfälle in ihrem erſten 
Beginnen gemacht, Alles verſpricht ihr eine glückliche 
Zukunft und laͤßt hoffen, daß die Schweizeriſchen 
Landleute, ein Ueberſchuß der einheimiſchen Volks⸗ 
menge, in der Folge lieber an die mächtig beſchuͤtzten 
Geſtade des ſchwarzen Meeres und die fruchtbaren und 
bluͤhenden Ufer des Tyras ziehen werden, wo der 
Weinſtock einen herrlichen Wein liefert, den man im 
September erndtet, wo die Aprikoſenbaͤume, die Maul⸗ 
beerbaͤume u. a. die Groͤße der Elche erreichen, als 
Über den Ozean ſchiffen, um ſich auf wuͤſten Ebenen 
und in dicken Wäldern am Ohio niederzulaſſen, die, fo 
weit entfernt von bewohnten Gegenden, den Abſatz⸗ 
plaͤtzen der Erzeugniſſe, entlegen ſind, und von woher 
es ihnen weit ſchwerer wird, in ihr Vaterland zuruck 


zu kehren.“ 


* 


— 


Tiflis, vom 3. (15.) Januar. — Am 26. Des 
tember gelangten wieder nach der Tifliſſiſchen Qua⸗ 


rantaine drei hundert funftig tauſend Tomans vom 


Sten Kurur der perſiſchen Kontribution. 


S 2 

So erfreulich auch die Anweſenheit Sr. Maj. des 
Kaiſers und Königs Nikolaus und die Krönungsfeier 
in der Hauptſtadt Polens der ganzen Bevoͤlkerung des 
Königreichs ſeyn würde, fo geben dennoch die letzten 
Nachrichten aus St. Petersburg rent Hoffnung, 
daß dieſes Ereigniß fo bald, als man früher vermu⸗ 
thete, ſtatt finden dürfte. Der diesjährige Feldzug 
wird ſo fruͤh als nur immer die Witterung es geſtat⸗ 
tet, eröffnet werden, und Se. Maj. der Kaiſer fol 
geſonnen ſeyn, gleich beim Beginn der Operationen 
die oberſte Leitung derſelben zu übernehmen. Da nun 
aber die Kroͤnungsfeierlichkeiten zu Warſchau die Ans 
weſenheit Sr. Maj. in dieſer Stadt für mehrere Wo⸗ 
chen in Anſpruch nehmen muͤßten, ſo glaubt man nicht 
daß der Kalſer unter den jetzigen Umſtaͤnden eine fo 
koſtbare Zeit denſelben opfern möchte. Dagegen iſt 
es wahrſcheinlich, daß Se. Maj. noch vor Ihrer Ads 
reife von St. Petersburg das Großherzogtbum Flnn⸗ 
land beſuchen werden, wozu, bel der Naͤhe dleſer Pro⸗ 
vinz, nur wenige Tage erforderlich ſeyn wuͤrden. 
Wenn auch bel dieſer Gelegenheit keine Zuſammenkunft 
mit dem ſchwediſchen Monarchen ſtatt finden ſollte, ſo 
iſt es doch nicht unwahrſcheinlich, daß der Kronprinz 
Oskar dieſelbe benutzen wird, um dem Kalſer zu Hel⸗ 
ingfors aufzuwarten. Die Ruͤſtungen in Finnland 
ſollen übrigens nicht fo bedeutend ſeyn, als man fie 
ſchilderte; auf keinen Fall aber in irgend einem Zwei⸗ 

el über die freund ſchaftlichen Geſinnungen eines Nach⸗ 

rſtaates ihren Grund haben. Muͤrnb. Ztg.) 


h Schweden. 

Stockholm, vom 10. Februar. — Unfer Relchs⸗ 
tag geht ſehr langſam vorwaͤrts. Die Stände find 
ſchon drei Monate verſammelt, und noch ſieht man 
in keiner Sache ein Reſultat. Dies kommt daher, 
daß der Banco⸗Ausſchuß, welcher über die Realifirung 
der Papiers Gelder fein Gutachten geben ſoll, noch 
nicht damit fertig iſt. Darauf beruhen faſt alle Koͤnigl. 
Propofitionen, und bevor dieſe wichtige Sache ent⸗ 
ſchleden iſt, läßt fich der Schluß des Reichstages nicht 
abſehen. Geſtern und Freitag hatten alle Stände 
Plenum. Darauf wurde die Propoſitlon des deruͤhm⸗ 
ten Biſchof Tegner, das neue Geſangbuch in Schweden 
einzuführen, in der Abels⸗Kammer angenommen, je⸗ 
doch nicht ohne lebhaften Widerſtand von Herrn von 
Hartmannsdorf und Herrn von Rofenblad; im Buͤr⸗ 

erſtand wurde dleſelbe a abgefchlagen. Dies 
bes Geſangbuch iſt das ſchoͤnſte Produkt der Schwert 


28 ſchen Dichtung. Geſtern veranlaßte die neue Inſtruc⸗ 
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klon für die Staͤndiſchen Reviſoren heftige Debegen 
für dieſelbe ſprachen der Graf von Wetterſtedt, Mb 
Poſſe, Hr. von Roſenblad, dagegen beinahe alle Mi 
ner der Oppoſition. { 
FVV 
Alexandrien, vom 18. December. — Ole RT 
haber aͤgyptiſcher Alterthuͤmer werden nicht ohne = 
gmdgen vernehmen, daß unſer Paſcha ihnen nun f 
beſte Gelegenheit bieten will, ihre Sammlung er 
reichern und zu vervollſtaͤndigen. Da derſelbe in — 
fahrung gebracht hatte, daß die Alterthuͤmer des 
ihm verwalteten Landes in Europa um ſehr he, 
Preiſe verkauft werden, fand er es fuͤr gut, einem eule 
lieniſchen Renegaten aufzutragen, alle Monum and! 
und Merkwuͤrdigkeiten Aegyptens, dle ſich zum 10 
port eignen, zu ſammeln und nach Alexand 4 
bringen, wo ein großer Bazar zu Ihrer Aua 
und ihrem Verkauf zu feſtgeſetzten Preiſen eingerlch“ 
werden ſoll. 


Griechen land. f 
Das Aoiſo de la Mediterranee meldet aus 75 | 


5 
4 


dom 4. Januar: „Waͤhrend alle Regimenter ſich 
Ruͤckkehr nach Frankreich anſchicken, kommen 7 


dennoch neue Trappen an; vor Kurzem haben ſich d 
Ingenleur⸗Compagnieen hier ausgeſchlfft, welche 
lange hier bleiben ſollen, bis alle Feſtungen des Pele 
ponnes ſich im vollkommenen e 


befinden; die verſchledenen Werke ſind ſchon fehr ve 
geſchritten. Uebrigens kann man lac ge 18515 
ſiſche Truppen fo lange hier laſſen, dis Faboler 5 
regelmäßigen National⸗Truppen vollſtaͤndig organ 
hat. Vor einiger Zeit dieß es, der prändent 4 
den Oberſt Dentzell zum Befeblshaber der regelmäßl 
Truppen beſtimmt. Die Ankunft Fabvler's wird 
darin manches andern, und man wird ihm die 
diente Frucht feiner Anſtrengungen nicht neh 
Patras ſoll zum Mittelpunkte für die Drganifirung 
regulairen Armee beſeimmt ſeyn. Axlatis iſt 
Gouverneur dieſer Feſtung ernannt.“ > 


Nordamerikaniſche Freiftaaten,‘ 
Newpork, vom 3. Januar. — Ein Biefigeg Bla | 
enthält die Lifte der in den 21 Staaten bei Geleg 
der Praͤſtdentenwahl für die Herren Adams und 
fon geſammelten Stimmen, aus welcher ſich, Ante 
der Gefammtzahl von 1,135,216 Stimmen, für le 
teren im Ganzen eine Mehrzahl von 179,304 ergiebl, 
Im Maine, New⸗Hampſplre, Maſſachuſets, Rbode 
Island, Connecticut, Vermont, Delaware und Ma“ 
cpland hatte Hr. Adanrs die Mehrheit für ſich, und 
Herr Jackſon in den Übrigen, unter denen ſich beſon, 


bers Penſploanſen durch elne Mebrzahl ban belnahe 


59,000 und Lenneſſet von mehr als 40,000 aud geich⸗ 


ku; in Nord (3 
x „Carolina belief ſich die Mehrzahl für 
8 auen gefahr 24,000 — 15 Virginia auf 14,000 


| ice danch Zauber entſtehen neue Staͤdte im weſt⸗ 
ach en, von Nordamerika; keine Stadt aber hebt 
Eingep größerer Schnelligkeit mitten unter den wilden 
Er en des Suͤdens und Weſtens empor, als 
} user fe. Neue und bequeme Läden und Waaren⸗ 
Bath große öffentliche Gebäude und gefaͤllige Pri⸗ 
uni fer mehren ſich täglich; der Ueberfluß an Er⸗ 
| fen des Bodens und des Klima's wird ausge⸗ 
und dagegen Alles, was Bequemlichkeit und 
erheiſcht, von alteren Staͤdten eingebracht. 
traum von 4 Jahren ununterbrochener Geſund⸗ 
N & bafigen Einwohner beweiſet Übrigens, daß 
ima heilſam und gut ifl. 


vn Boſton iſt Fürzlich eine neue Brücke über den 
es⸗Strom vollendet worden, die, dem bekann⸗ 
Helden Warren. zu Ehren, den Namen Warren⸗ 
e erhalten hat. Die Eroͤffnung der Bruͤcke war 
großes Feſt für die Städte Boſton und Charles⸗ 
n denen fie zur Verbindungsſtraße dient, und 
dane Felerlichkeiten wurden daher von beiden Städten 
eranſtaltet. Eine Salve von 24 Kanonenſchuͤſ⸗ 
ab einem Zuge von mehr als 400 Wagen das 
erg den, feinen Weg über die Brücke zu nehmen. Der 
0 agen war mit zehn ſchneeweißen Pferden bes 
e unk, und mit vielen bunten Flaggen verziert; eben 
auch ein weiter Wagen, der ſich in der Mitte, und 
| dritter, der ſich am Ende des Zuges befand. Dit 
unde Volksmenge, die ſich auf den Wagen befand, 
„Hurrah Jackſon!“ und fand, als fie auf der 
ee von Charlestown ankam, dort an 40 Schenk⸗ 
e, wo ihnen Whisky, Punſch und andere Ges 
e ohne Bezahlung gereicht wurden. Der ganze 
„der eine Strecke Weges von mehr als 14 Miles 
ahm, begab ſich darauf noch durch die Stadt und 
dann ruhig auseinander. — Die Bruͤcke mißt 
5 Fuß in der Länge und 44 Fuß in der Breite, fie 
auf 75 Pfeilern, von denen jeder aus 7 Pfaͤblen 
gebt. Der Boden der Brücke If von 12 Jol dickem 
mut worauf ſich eine Lage von Sand und Kies be⸗ 
t, die zu einer ebenen Straße macadamiſirt iſt. 
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. Mise ellen. 
„Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen, 
‚ktan 13, . — zu Duͤſſeldorf die Uebungen des 
datt depbanten des Hrn. Huquet mit ſeiner Gegen⸗ 
laſte beehrt, und demfelben feine Reitſchule am Pal⸗ 
dest im vormaligen Zeughauſe, bewilllgt, damit 
* intereſſante Thler in völliger Freiheit, wie in 
Wuͤſte, dom Publikum geſehen werden koͤnne. 
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Den 17. Februar follte daffelde den ganzen Tag über 
in der Reitſchule am Pallaſte gezeigt werden. Es 
ſollten drei außerordentliche Schauſpiele ſtatt finden, 
zum Schluſſe derſelben, der Caravanenlauf mit 10 
Reitern auf dem Rücken und einem Menſchen auf der 
Spitze des Ruͤſſels. — Die Stadt Düffeldorf ſcheint 
in diefem Jahre mit Coͤln hinſichtlich des Carnevals 
wetteifern zu wollen. Am Sonntag den 15. Februar 
wurde die dritte „pudelnärrifche” General⸗Verſamm⸗ 
lung der Carnevalsfreunde gehalten, und der Praͤſi⸗ 
dent hatte in ſeinem Narren⸗Pallaſte verfuͤgt, daß 
fein Narr ausbleiben ſollte. Die angeſehenſten Maͤn⸗ 
ner der Stadt ſcheinen an dieſem Vergnuͤgen Theil 
genommen zu haben und die Bekanntmachung der 
Carnevalsfreunde in der Düffeldorfer Zeitung, zeigen 
von einem ſeltenen Humor. 


Eine intereſſante und werthvolle Erſchelnung in dee 
ſchoͤnen Literatur ſind die „Gedichte des Koͤnigs kud⸗ 
wig von Balern,“ von welchen, wle man ſagt, in der 
Cottaſchen Buchhandlung der erſte Band naͤchſtens 
ausgegeben werden wird. Dlejenigen, welche ſchon 
fo glücklich geweſen find, dieſen Band zu ſeben, find 
von deſſen geiſtreichen und gefuͤhlvollen Inhalt mit 
hoher Tdeilnahme und Bewunderung erfullt. 


Der Webermeiſter Lindſay in London waͤre neulich 
um ein Haar aus purer Armuth um ein Paar Millionen 
Gulden gekommen. Er ſitzt am Morgen eben beim 
Fruͤhſtuͤck, da kommt der Poſtjunge mit einem Brief 
„Vier Schillinge“, ſagt er und hält die Hand hin. 
Aber die Frau Meiſterin meint: was, ein Brief vier 
Schillinge? den brauchen wir nicht und weiſt den Poſt⸗ 
jungen mit dem Brlef wieder fort; aufrichtig geſagt, 
die Weber hatten nicht mehr als 2 Schillinge im Ver⸗ 
moͤgen. Indeß tritt ein Nachbar herein und wie er 
die Geſchichte hört, meint er, Wunders halber ſollte 
man doch ſehen, ruft den Poſtjungen zurück, zahlt dle 
4 Schillinge, erbricht den Brief und die 2 Maͤnner 
nebſt der Frau Meiſterin buchſtabiren bald ſo viel heraus, 
daß des Herrn kindſay Oheim ohne Kinder geſtorben 
ſey und der Herr Webermeiſter hoͤflichſt erſucht werde, 
die hinterlaſſene Erbſchaft von 3 Mill. 300,000 Fl. 
in Empfang zu nehmen. 


Der Hauptſchuldner der Finslerſchen Maſſe in 
Zuͤrich, der daſelbſt angeſeſſene Hebraͤer Emanuel 
Guggenheim, der in derfelben mit 174, 00 Fl. debi⸗ 
tirt ſeyn ſoll, hat dem Vernehmen nach dieſe Stadt 
vor etwa 10 Tagen unter dem Vorwande verlaffen, 
bei Freunden Geld zu ſuchen. Hr. Staatsratb Fins⸗ 
ler, Bruder und Aſſoclè des Handlungspaufes Ges 


| 7 
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bruͤder Finsler, hat am 5. d. dem kleinen Rath in 
Zürich fein Entlaſſungsbegebren uͤberſandt, und es 
iſt daher der große Rath zur Wiederbeſetzung der durch 
dieſe Reſignation erledigt gewordenen Stellen einbe⸗ 
rufen worden. Uebrigens iſt, wie man uns meldet, 
die Fallite jenes Hauſes noch nicht deklarirt. 


Folgendes Mittel um die Baumwolle in Wollen⸗ 
Zeugen herauszufinden, wurde kurzlich in einer der 


Sitzungen der Akademie in Metz bekannt gemacht. 


Man laͤßt eine Unze reines Kali in einem halben Pfund 
Waſſer auflöfen, und das Ganze eine oder zwei Stun⸗ 
den lang kochen. Iſt das Zeug aus relner Wolle ge⸗ 
webt, ſo zergeht es ganz und bildet eine Art von Seife, 
die ſich auf der Oberflaͤche ſammelt und durch ein feines 
Sieb geht, auf das man fir, noch fiedend, gießt. 
Enthaͤlt aber das Zeug Baumwolle, oder andere vege⸗ 
tabile Faſern, fo verändern dieſe ſich wohl, loͤſen ſich 
aber nicht auf und gehen nicht durch das Sieb bin⸗ 
Durch, ſondern bleiben wie Papiermaſſe, auf demſelben 
iegen, 


Der verſtorbene Herzog von Pork ſah einſt, als er 
auf ſeinem Landſitze Datlands aus ſeinem Wagen ſtieg, 
wie eine Bettlerin mit ihrem Kinde von einem ſeiner 
Leute abgewieſen wurde. Er erkundigte ſich, warum 
dies geſchaͤhe, und der Bediente gab ihm zur Antwort: 

es iſt nur eine Soldatenfrau. Nur eine Soldatenfrau, 
antwortete der Herzog, und was iſt deine Gebieterin 
anders, als eine Soldatenfrau? 


Am ten d. M. hat ſich in Mannheim ein ſchrck⸗ 
licher Vorfall ereignet. Als der Theater ⸗Caſſtrer 
nach der Vorſtellung des Abends nach Haufe kam, 
fand er ſeine allein zu Hauſe gebliebene Magd mit 
mehreren ſehr bedeutenden Kopfwunden in ihrem Blute 
liegen und ſich ſelbſt um 5 600 Gulden beraubt. Der 
Thaͤter iſt noch nicht entdeckt. Kurz vorher hatten 


Diebe dort zwei Mal und das zweite Mal ſogar um 


die Mittägsſtunde in das Polizeigebaͤude 


foͤrmlich ein⸗ 
gebrochen und uͤber 100 Gulden geſtohle 


N. 

— — — — 
Breslau, den 25. 

wurde an dem Kirchhofe beim Dorfe Lehmgruben die 

7: Jahr alte Tagelöhner Wittwe Sufanna Menzel, 

welche am Tage vorher aus der Wohnung ihres 

Sohnes e und nicht zuruͤckgekehrt war, 

vom Schlage gerührt todt und 

gefunden. ee 


Februar. — Am ı8ten früh 


gänzlich. erſtarrt 
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In voriger Woche ſind an ba ee | 
ſtorben: 36 männliche, 30 weibliche, uͤberhaupt 1 
ſonen. Unter diefen find geftorben: an Abzehrung 
an Alterſchwaͤche 5, an Schlagfluß 5, an ga 
19, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Lelden 14. Den Sn 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 10 
1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10% 
2, von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 3" 
30 bis 40 J. 5, von 40 bis 50 J. 5, von 
60 J. 3, von 60 bis 70 J. 7, von 70 bis 80 
An Getreide find in demfelben Zeitraum auf bie 
Markt gebracht und verkauft worden: 584 
Weizen, 4658 Schfl. Roggen, 1547 Schfi. G 
1545 Schfl. Hafer. f = „A 
Auf den Vorſchlag eines hieſigen Bürgers, wen 
kurzlich darauf aufmerkſam machte, wie h u, 
nächtliche Ruhe ganzer Straßen-Abrheilungen dun, 
den Gebrauch der eiſernen Thuͤrklopfen geſtoͤrt 
deren noch gegen 500 in hieſiger Stadt fi vorſtn e 
find ſaͤmmtliche Eigenthuͤmer derjenigen Vc 
welche ſtatt der zweckmaͤßigeren Hausklingeln I; 
mit dergleichen Thürklopfen verſehen waren, po 
lich um deren Abſchaffung erſucht worden. 
Anſuchen hat meiſt elne freundliche Aufnahm, 
zum großen Theil ſogleich Willfaͤhrung, bei AM 
mindeſtens Zuſage derſelben gefunden. . 
Um das Verhältnig der hier vorhandenen ue 
richts⸗Anſtalten zu den vorhandenen Schulypflich 1 
Kindern zu ermitteln, tft eine Zahlung aller in bi bes 
Stadt und ihren Vorſtaͤdten lebenden Kinder d 
Alters von 6 bis 14 Jahren vorgenommen wog 
welches die Summe von 12282 ergeben hat. eben 
dieſen bekennen ſich: zur evangehfchen Confeſl a 
8423, sur katholiſchen Confeſſton 2994, zur jaͤdiſch 5 
Confeſſion 868. | \ 
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Todes ⸗„ Anzelge. 5 
(Ver ſy at et.) uhr 
Den 17. Februar Nachmittag um halb 4. M } 
entſchlummerke ſanft an Bruſtleiden, meine rbt 
Gattin Caroline Amalle Seeliger, geb. Wie 1 
mann aus Breslau, in einem Alter von 27 Jahn 
und 2 Monaten, Meinen Schmerz ſprechen kein, 
Worte aus. Dies zur Nachricht entfernten Freu 
um ſtille Theilnabme bittend. 


> 


Neudorf den 22. Februar 1829. | “a 
Re; 7 „ Koͤnigl. Licutenant und 
Gutsbe tzer. 2 ; 

Cpearer: Anzeige. ,, 
Mittwoch den aßſten Februar: 1 Date von 
diſches Schauſplel mit Geſang, 17 9 Aften, 4 
K. v. Holtey, Muff don K. Eberweln. 4 

5 0 Beil 


S f. 
Leder unten naher fignalifirte Hufar von der aten 
Pan on des Königlich vierten Huſaren⸗Regiments, 
us Jobann Konopatzky aus Kutte, Anz 
gen 915 Kretſes gebuͤrtig, iſt am 16ten d. M. ges 
Nittag aus der Garnifon Ohlau zu Fuß entwi⸗ 
dthl und fordere ich daher die Königlichen Land⸗ 
chen Aemter, Magiſtraͤte und Orts⸗Polizey⸗ 
tan den hierdurch ergebenſt auf, auf dieſen Deſer⸗ 
fle forgfältig inviglliren, im Betretungsfalle den⸗ 
Husar nehmen , und an das Commando des ten 
ren Kegiments hieſelbſt abliefern zu laſſen. 
Sry Sienelemwent, 
‚Sünllienname Konopatzky, Vorname Johann, 
5 rtsort Kutte, Kreis Angerburg, Religion 
00 Ngelifch, Alter 21 Jahr, Größe 6 Zoll 2 Strich, 
are blond, Stirn bedeckt, Augenbraunen blond, 
den grau, Naſe kurz und dick, Mund etwas breit, 
ſchrsdpentg, Zaͤhne vollſtaͤndig, Kinn rund, Ge⸗ 
un Üdung rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt 
u et, Sprache deutſch und litthauiſch; Beſon⸗ 
Ur Kennzeichen, über dem linken Auge eine geheilte 
| n — Bekleidung: alte braune Dienſtjacke 
gelben Patten und Knöpfen, ein paar grautuchene 
fen, mit ſchwarzen Lederbeſatz, und rotbtuchene 
dei ſabkante, eine alte braune Muͤtze mit gelben Ran⸗ 
lage cs alte r Halsbinde, ein paar gute 
nage Stiefeln mit Sporn, ein Hemde. f 
Dhlau den 19ten Februar 1829. 
Für den manquirenden Regiments⸗Commandeur. 
b v. Hintzmann, Major, 


RE 

Edictal⸗ Citation. 5 f 
nun UF den Antrag des Koͤnigl. Special⸗Steuer⸗Ein⸗ 
ehmers Deto zu Reichtbal, wird die ihm Durch 
Ffauruch entwendete Zins- Recognition über die 
Vſandbriefe: 


Hartau GS. No. 55 100 Rthlr. 
Lubetzko OS. No. 21. 100 Rthlr. 
Jäcchtowitz BB. No. 5. 100 Rthlr. 
Ferner: 

8 den Antrag des Koͤniglichen Poſt⸗Commiſſarlus 


grüner in Coſel, die ihm abhanden gekommene 
Ins⸗RNecognition über den Pfandbrief: 
und Frledewald⸗ NG. No. 81. 200 
id auf den Antrag des Ernſt Freiherrn v. Reitzen⸗ 
Kein zu Schweidnitz, die verloren gegangene zum 
Aechloſſe des verſtorbenen Rudolph Freiherrn von 
Fagze gehörige Zins: Recognition über den 
Mfanderiefe — nn"; ' 
kiesreß⸗Seegewis BB, Nro. 22. 1000 Rthlr. 
ermit aufgeboten, dergeſtalt, daß diefe Zins⸗Recog⸗ 


“ 


Rthlr. 


nitionen, wenn ſolche nicht bis zum Weihnachts⸗Ter⸗ 
min d. J. ſpaͤteſtens den 8. Februar des fünftigen 
Jahres zum Vorſchein kommen, von ſelbſt werden 
für erloſchen geachtet, und nicht nur die Zinſen den 
genannten Eigenthuͤmern verabfolgt, ſondern auch 
für dieſelben neue Zins⸗Recognitionen ſofort ausgefer⸗ 
tiget werden. Breslau den 10. Februar 182 5 


Schleſiſche General: Landſchafts⸗ Dieeetion, 


Bekanntmachung. : 
Herr Fr. Girbert, welcher bereits als Virtuoſe 
auf der Franklin ſchen Harmonika, bekannt iſt, hat 
ſich bewogen gefunden, naͤchſten Sonnabend, den 
28ſten d. Mts., Abends um 6 Uhr, in dem dazu gratis 
bewilligten Univerſitaͤts⸗Muſikſaale, noch ein Concert 
zu geben, das Eintrittsgeld fuͤr die Perſon nur auf 
7 Sgr. 6 Pf. oder 1/4 Rthlr. feſtzuſetzen und die Hälfte 
deſſelben der hieſigen Armen⸗Kaſſe zu uͤberlaſſen. In⸗ 
dem wir ſolches hierdurch bekannt machen, ermangeln 
wir nicht, zur gütigen Theilnabme an gedachter ſelte⸗ 
nen muſikallſchen Unterhaltung (von welcher das Naͤ⸗ 
here der Concert⸗Geber durch beſonders gedruckte Zet⸗ 
tel bekannt machen wird) ergebenſt einzuladen. 
Breslau den 23. Februar 1829. a 
Die Armen Directton. 
Bekanntmachung. f 
In Folge Hoher Minifterials Verfügung vom sten 
Fedruar c. ſollen von Neiſſe 4000 Centner Pulver nach 
Breslau, und dagegen als Ruͤckfracht von Breslau 
nach Neiſſe pptr. 2516 Centner Nutzholz geſchafft, und 
dieſer Transport im Wege einer öffentlichen Licitation 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Demge⸗ 
mäß iſt auf den Aten März e. ein Licitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt und werden biermit Fahrluſtige, aber 
nur ganz zuverlaͤßige und kautionsfaͤhige wirkliche 
Frachtfuhrleute vorgeladen, am gedachten Tage Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr im Zeughaufe am Sands 
thore zu erſcheinen, ihre Gebote daſelbſt zu Protocoll 
zu geben, und hat der Mindeſtfordeinde den Zuschlag 
mit Vorbehalt höherer Genehmigung zu erwarten. 
Die dem Pulver-Transport zum Grunde zu legenden 
Bedingungen find zu jeder Zeit im gedachten Zeughauſe 
einzufehen. Noch wird bemerkt, daß die einzulegende 
Kaution 2/ztel des geforderten Frachtlohns betraͤgt 
Breslau den ıöten Februar 1629. = 
Koͤnigliches Artillerie z Depot. 
Bekanntmachung. 
Inhalts einer, von dem Königlichen Allgemetnen 
Krieges: Departement erlaſſenen Verfuͤgung, ſollen 
von hier aus 4000 Centner Pulver an das Ar⸗ 
tillerte-Depot zu Breslau verſendet werden, mit Dies 
ſeim Transport aber auch zugleich ein Ruͤcktrans port 
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von pptr. 2526 Centner Nutzhoͤlzer von dem 
Artillerie⸗Depot zu Breslau, dieher, verbunden wer⸗ 
den. Behufs dieſer beiden Verſendungen wird von 
uns hiermit ein oͤffentlicher Licitations⸗Termin auf den 
gten März dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr 
in der, Wohnung des Artillerle⸗Offiziers vom Platz, 
Major von Roſenzweig angeſetzt. Der Mindeſt⸗ 
fordernde erhaͤlt in ſofern den Zuſchlag, als die For⸗ 
derung von dem Hohen Departement genehmigt wird 
und daher erſt abgewartet werden muß. Hlerbei wird 
jedoch in Voraus, und ein für allemal, ausdruͤcklich 
bemerkt, daß er Abgabe der Gebote nur 
völlig zuverläßige und ganz ſichere Licis 
tanten, welche nicht allein die feſtſtehende Kaution, 
in 2/3 der geſammten Frachtkoſten beſtehend, zu lel⸗ 
ſten im Stande ſind, ſondern ſich uͤberhaupt auch in 
einer ſolchen Lage befinden, dieſe beiden bedeutenden 
Transporte übernehmen zu können. Die Transporte 
müſſen im Laufe des Monats May dieſes Jahres 
ausgeführt ſeyn, ein jeder einzelne, von hier abge⸗ 
bende Pulver⸗Transport muß aus 300 Centnee beſte⸗ 
ben. Die naͤheren und ausfuͤhrlicheren Bedingungen 
find in der Wohnung des Mafors von Roſenzwelg, 
taͤglich einzuſehen. Neiſſe den 18. Februar 1829. 

Koͤnigliches Artillerie s Depot. 
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Da ſich in neueſter Zeit oͤfters der Fall erelgnet: 
daß Bergwerke und insbeſondere Steinkohlengruben, 
nur In der Abſicht ge zuthet worden: dem Muther in 
der Zukunft dieſelben zu ſichern, nicht aber fie als bald 
in Betrleb zu ſetzen; ein ſolches Verfahren aber gegen 
die Bergordnung und Bergwerks⸗Verfaſſung ſtreitet, 
ſo werden Bergbauluſtige gewarnt: dergleichen nicht 
zu verſuchen, indem ſtreng darauf gehalten werden 
wird, ſolchen neu aufgenommenen Gruben nur dann, 
wenn ſie ſich erſt wirklich in Betrieb gefunden und 
Umſtände der in der ſchleſiſchen Bergordnung Cap. VIII. 
H. 1. bezeichneten Art, eine temporelle Einſtellung deſ⸗ 
ſelben wirklich unerlaͤßlich machen, Friſten auf kurze 
Zeit zu ertheilen; ſelbſt während deren Dauer aber 
nach dem Allg. Landrecht Th. II. Tit. 16. §. 204. jedem 
Fremden, welcher den Betrieb der Grube der Feiſten⸗ 
Urſache ungeachtet fortſetzen will, freiſteht: die Kuͤn⸗ 
digung der Friſt, und wenn dann die Gewerkſchaft 
nach abgelaufener Kündigung den Betrieb nicht ſofort 
beginnt und fortſetzt, die Uebertragung ihrer Beleh⸗ 


nung auf ſich, mithin die Entſetzung ſener Gewerk⸗ 
ſchaft aus ihrem Bergwerks⸗Eigentbum zu begehren, 


welche ſolchen Falls ohne Weiteres per Decretum er⸗ 
folgt. ugleich werden Bergbauluſtige aufmerkſam 
gemacht: ſich bet dem Erwerben von Schuͤrfſcheinen, 


welche ſich Andere haben ertheilen laſſen, vorzuſehen: 


indem es nicht ſelten geſchieht: daß von Spekulanten 
Schurfſcheine auf Terrain, auf welchem gar keine oder 
boͤchſt geringe Ausſichten eines Erfolgs vorhanden, 
nur um diefelden demnaͤchſt zu verhandeln, nachge⸗ 


elnem Hollaͤnder zu verwandeln. 


ſuchte landespoltzelliche 


ſucht und ſo Perſonen, welchen die oͤrtlichen Verb 
niſſe nicht genügend bekannt find, getaͤuſcht unt 
trogen werden. Die Bergwerks⸗Behoͤrde hat 
dem Ertheilen von Schuͤrfſcheinen nicht die vorhan‘ ige 
oder ermangelnde Ausſicht auf Erfolg, ſondern led 
lich die Zulaͤßigkeit derſelben in Bezug auf Bergpolſe 
Abgraͤnzung des Feldes und etwa vorhandene m, 
ſcheinliche Colliſſonen, zu erwaͤgen, daher der 4 
Schein an und für ſich, auf keine Weiſe eine 
auf einen in dem Schuͤrffelde zu machenden Fun 
anlaſſen kann. Brieg den 15. Februar 1829. „ gl 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt fuͤr 
Schleſiſchen Provinzen. | 
Avertiſſement. 45 
Der Papiermuͤller Joachim Erlebach zu Kneja 5 
abſichtiget, die ihm zugehörige in Frey Kadlub, 115 
figen Krelſes belegene eingaͤngige Waſſermühle in 4 
Papiermuͤhle mit einem Gange, einem Stam en 2, 
i Indem diefe 15 
tention zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, M 
den hierdurch in Gemaͤßheit des §. 7. des Gesch 
vom 28ſten October 1810 alle diejenigen welche €! 
Gefährdung brer Rechte dadurch vermeinen, au 
fordert: dieſe ihre Einſpruͤche innerhalb 8 Woche 
praͤcluſtviſcher Friſt bei dem unterzeichneten landralh | 
lichen Officlo anzubringen, widrigenfalls auf ſpälte 
eingehende nicht weiter geachtet, ſondern dle nacht 
lize enehmigung zu der beobſſh 
tigten Anlage höheren Orts nachgeſucht werden f 
Roſenberg den 7ten Februar 1829. BR 
—bnigliches Landrächl. Dffieium. Lemke 
. Subhaſtations⸗ Anzeige. a 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hlel, 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrer 
Hppothefen- Gläubiger, die Subhaſtation des in vi 
Freyen Standesherrſchaft Wartenberg und dem 2 
tenbergſchen Kreiſe gelegenen Ritter-Gutes Groß⸗ 
Woitsdorf und Antheil Langendorf, die Bauditzere 
genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten un 
Nutzungen, welche im Jahre 1828 nach der dem, beid 
unterzeichneten Gericht aushaͤngenden Proclama bel 
efuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Ta 
landſchaftlich auf 40,677 Rthlr. x Sgr. 10 Pf. abge 
ſchaͤtzt ift, befunden worden. Demnach werden al 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige bierdurch öffentlich aufe 
gefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum be 
9 Monaten, vom 21. Auguſt c. angerechnet in den 
hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 21. Nobe 
ber 1828 und 2x. Februar 1829 beſonders aber In den 
letzten 3 1 den arſten f chen 
1829 Vormitta 9 Uhr, auf 0 liche 
Gerichts ⸗Canzlei in Perſon oder rg der 
mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien (wos 
zu ihnen fuͤr den gut etwaniger Unbekanntſchaft der 
Herr Stadtrichter Marks und Juſtitiarius Schen⸗ 
eich vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, dle befom 


j 
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ke Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
geben zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
| 1 zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
| Auf 5 cation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolge. 
king e nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa 
| an benden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
N Lauffen, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
der ſchiuings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
N dern getragenen als auch der leer ausgehenden For⸗ 
fen ügen und zwar letzrere ohne Production der In⸗ 
mente verfuͤgt werden. See 
artenberg den 7, Auguſt 1828. a 
Fri, Curlaͤndlſch Standesherrliches Gericht. 


En, Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 5 

Yun, und smeijährige Voͤcke ſtehen zu bellebiger 
dur naht Hier zum Verkauf. Dleſelben empfehlen ſich 
1 bre Feinheit, ihre geſchloſſenen ſtumpfen Sta⸗ 
hoffen ihre gute Ausgeglichenheit. Kenner finden ſich 


K 1805 Mutterſchaafe und einige Sprungboͤcke um 
us 
Yinabren durch fostgefeenen Ankauf DaB ſaͤchſiſchem 


Das Verkaufs⸗Commiſſions⸗Burean 
Junkernſtraße im goldnen Loͤwen 
tin a hat zu verkaufen: 
* neues Billard, neue und gebrauchte Meubles, 
eſchidene andere Waaren und Gegenſtände. 
ge r gute Gartenſtühle zu verkaufen hat, und einen 
Mbraudren Schreib » Secretalr , 
9 Jh auch werden kleine Drehbaͤnke geſucht. 
% 


ch erſuche ganz ergebenft Einen hoben Adel und 
bo en dpubllkum, wer etwas zu verkau⸗ 
lan „ mir gütigft anzuvertrauen, um den bedeu⸗ 
enden Nachfragen Genuͤge zu leſſten 
f S. W. C. Pichardt. 


. Saat ⸗ Feim f 

„ Einbundert ffel, unberegnet, das wweltemal 
0 % der Tonne gefäet, bietet zum Verkaufe das Dom. 
Aackſchönau bei Oels. - 


N 


Zu verkaufen. 
mu al dem Dom. Culmſckau, nahe bei Steinau, 
| fd 500 Schock ſchoͤner zjäpriger Karpfen ⸗Saamen, 


wie 2 vierjaͤhri 1 „ bllli 
taufen, brige geſunde Stamm ⸗Ochſen, billig 
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kann ſich daſelbſt 


Merkantilische Lehr- und Erziehungs- 
Anstalt am Lössnitzgrund bei Dresden 
unter Direction des Hrn, Dr. Serrius, 

Obige in ganz Deutschland rühmlichst bekannte 
Bildungsschule, welcher selbst aus England, Frank- 
reich, Dänemark und Russland, zahlreiche Zög- 
linge zugeführt sind, und die in besonderer Hin- 
sicht auf merkantilische und linguistische Bildung 
Ausserordentliches leistet, glaubt unterzeichnetes 
Bureau (bei weichem Pläne und Ansichten dieser 


Anstalt zu haben sind) Vätern und Vormündern, 


denen eine zweckmässige Erziehung ihrer dem 
kaufmännischen Stand bestimmten Söhne, am 
Herzen liegt, hiermit empfehlen zu dürfen. 

Breslau den 21. Februar 1829, £ 
Anfrage - und Adress- Bureau im alten Rathhatise 

am Ringe; 5 b 

| Yin strike 

Das Verzeichniß Einer Wohlloͤbl. Kaufmannſchaft 
fuͤr das Jahr 1829 iſt zu haben bei Unterzeichnetem 
im Zwinger, bei Hrn. Bartel und beim Haushaͤl⸗ 
ter O bſt in der Boͤrſe. 25 

Breslau den 2ıflen Februar 189. 

4 C. W. B 0 * 
Sämereien ⸗ Anzeige. 
Alle Gattungen in⸗ und auslaͤn diſche 
Gemuͤſe⸗, Kraͤuter⸗, Garten⸗, Feld⸗ 

Wald⸗ und Blumen⸗Saamen, 


habe ich ſo eben aͤcht und friſch erhalten, und em⸗ 


pfehle folche zu den billigſten Prelſen. Verzeichniſſe 
darüber find unentgeltlich in Empfang zu nehmen, bei 
N arl Fr. Keitſch, | 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Flaſchen⸗ Lack für Weinhandlungen und kiqueur⸗ 

N , agg ben a e 
empfiehlt in rot warz, bell und dunkelgrün, 
2255 . — und Gold, pr. Pfund 10 Sgr. 7 

Di 
l 5 Rathhaus in Breslau. 
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Es erhielt die neueſte Facon ſchwarze Wiener Herren⸗ 

Hüte, vom feinften Caſtor, und offerirt ſelbige zu 

den aͤußerſt billigen Preiſen, ber von den beſten feides 

nen Huͤten gleich geſtellt iſt. e 

Die Hut⸗Fabrick Bluͤcherplatz No. 2. bei 

S. Noack. f 


+ 
nn ß. 
0 e * 


* Ganz vollſaftige füße Aepfelſinen offerirt recht } 
billig A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
rr 


(Delicatesse-Heringe) empfiehlt vier Stück 
einen Silbergroschen. 
8. E, Schröter, 


* 


Ohlauer - Strafse No. 14. 


“ 


- 


Siegelads und bunt Papler⸗Fabrick am 


Saamen = Anzeige. 
Alle Arten aus laͤndiſche ; 
Blumen⸗, Gemuͤſe⸗, Kräuter und 
a eld⸗Saamen 
empfiehlt als echt, friſch und zu den billigſten Preiſen, 
wie man aus dem Verzeichniß erſehen kann. 
Heinr. Wilh. Tietze. 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 
Feine Schweidniger Stärke f 
wie auch mittel in Steinen zum Wieder: Verkauf iſt 
zu haben: Stockgaſſe No. 22. 5 
(Feinste weisse Waftzen- Stärke) em. 
pfiehlt im ganzen und einzeln billig 
S. G Schröter, Ohlauer Stra:se No. 14, 


Aus Paris erhielten allerneueſte Arten 


Damenſchmuck 
in vorzuͤglichſter Auswahl, fo wle außerordentlich 
ſchoͤne acht vergoldete Taſſen, und empfehlen ſolche 
zu den wohlfeilſten Preiſen. i 
Huͤbner & Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnweit der Schmiedebröͤcke. 
a £oofen ⸗ Offerte. 5 
Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und rſten Courant Lotterie, 
deren Ziehung am 3ten k. M. beginnt, empfiehlt ſich 
ergebenſt Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 
125 otterie⸗ Gewinne - 
Bei Ziehung der aten Klaſſe 59r Lotterie, find: fols 
gende Gewinne in meine Collecte gefallen: ; 
1 Gewinn von 40 Kehle, auf No. 61906, 
1 dito. dto. 30 Rthlr. auf No. 14590. 

„9 Gewinne von 20 Rtlr. auf No. 14548 25121 
28548 40673 74 94 57326 61901 72477. 
Schweidnitz im Monat Februar 1829. 

Gebhard. 
Anſtellungs⸗Gefuüch. 
Ein unverheiratheter Mann, welcher im Rech⸗ 


nungsfach und in der Korreſpondenz geübt iſt, den € 


Propinationd > Betrieb nach den neueſten 
gruͤndlich kennen gelernt hat, auch einige Forſtkennt⸗ 
niſſe beſitzt; ſucht eine Anſtellung als Rechnungsfuͤh⸗ 
pc i Auskunft ertheilt der es 
err Callenberg in Breslau, Neu e Straße 
in der Pfauecke Fa Stiegen boch ag 8 
Ge ſuchter Reifegefellſchafter . 
Jemand der mit eigenem Wagen und Extra⸗ Poſt 
nach Warſchau fährt, wuͤnſcht einen Relſegefaͤhrten 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Näheres hierüber am 
Ringe No. 47. im Comptoir. 5 


Prinzipien 


. 


Redakteur: 


6⁴⁰ 


Oieſe Zeitung ericheint (mit Ausnahme der Sonn, und Festtage) täglich, im Verlage 
a Koruſchen Buchdandlung und i auch auf allen Koͤnigl. Po 


Profeſſor Dr. Kuni 


5 Veemliet hungen. Ge 
Zu vermiethen) find 2 Wohnungen zu 3 m 
4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zim ieh 
nebſt Küche, Bodenkammern und Zubehör, ingle 11 
Stallung und Wagenremiſe, bald oder Teng 
Oſtern c. a. zu beziehen. Das Nähere Carls⸗Stta 


1 
No. 15. im Hofe links im Comptoir zu erfahren 
(Zu vermiethen) Nicolat⸗Straße Nro. 5 00 
den 3 Eichen, iſt der zweite Stock mit Stallung pet: 
Wagenplatz zu vermiethen und zu Jobannl zu beſlebe i 
Auf dem Hinter-Dom, Sac Safe, 
im aten und zten Stock find Wohnungen, nebst 
Baͤckerel auf den Domplatz und Scheltniger a 
heraus, kommende Oſtern zu vermierhen, DIE 
frage im Haufe ſelbſt eine Stiege hoch. 8 
„Wohnung zu vermierben. 450 
Auf der Riemerzeile Nro. 18. find einige St ide | 
nebſt Kuchel und Gelaß, Alles lichte, für einzelne MT 
Perſonen auf Oſtern zu beziehen. — | 
Zu ver miethen ir’ 
und zu Oſtern zu benutzen iſt am Ringe gruͤne zu 


Seite Nro. 35. im Hofe eine Waaren⸗Remiſe ne 
einem Keller. Das Nähere darüber iſt dafelbſt ke 


Stiegen boch zu erfahren. . 

Gu vermlethen.) Auf der Schmiedebrücke 

7 80 u 1 1 Wohnung 8 Fur Stock, 
ehend aus 1 Stube vorn und 1 f 

nebſt Zubehör zu vermiethen. en en 


Auf einer belebten Straße nahe am Ringe Ik 
Gewoͤlbe zu vermiethen und Oſtern zu bezlehen. je 
feuer und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am 

inge. 8 re 1 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Sander, Oberamtmann , © 
Herruſtadt; Hr. Hoppe, Kaufmann, von Liegnitz. 
goldnen Schwerdt: 
witz; Hr. Gleuck, 
Oberamtmann, 
eſpzig. . In der goldnen „ v. B 
geheimer Rath von Koſchentin; Hr. v. Goldfuß, von 


magoldnen Baum: 
hrau; Hr. v. Nieben, Guts“ 
Led Wirthſchafts; Inſy or von En 2985 40 
edermann, Wirthſchafts; 1 wen; Hr. Fie a 
Kaufmann, von Rawitſch; Pr. Thamme „ 
Oppeln. — Im weißen Storch! , h, 20 


t, logau. — Im gold i : * 
52 von Glog nen Hieſchel 14% 


v. Stud 
beſitzer, 


a aun, von Kali i 
RE Kc, m. gold 


Hr. Noack, Kaufmann, be“ 
Stettin. : IM Priogt Logis: Hr. 0 nanu, 
Edd bebrüche Re Mi Jaffa, Kau f 


n der gi 
ſtamtern zu beben. 
ſch. 


beim Sorieb . 


